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3«r ReichSftnanzreform.
Die Finanzkommission des Reichstages — sie gibt trotz

des vergangenen Himmelfahrts - und des bevorstehenden
Pfingstfestes keine Ruh — befaßte sich mit dem neuen Be-
fiysteuer-Antrage der Konservativen, der einen Ersatz für die
Erbanfallsteuer bringen soll . Ta dieser Antrag noch auf
längere Zeit hinaus den Gegenstand der Erörterung bilden
und auch die Regierung zur Stellungnahme zu ihm veran¬
lassen wird , da für ihn auch Zentrum , wirtschaftliche Ver¬
einigung und mindestens ein geivisier Teil der Freikonserva¬
tiven eintreten , so fassen wir das allerwesentlichste aus dem
mehrere Folioseiten füllenden Antrag hier noch einmal zu¬
sammen . Der konservative Antrag v . Richthofen umfaßt
zwei Vorschläge : 1 . die Einführung einer Umsatzsteuer auf
Immobilien von ^ Proz . des Verkaufswertes für das Reich,
unter gleichzeitiger reichsgesetzlicher Bestimmung, daß die
Einzelstaaten und Genreinden nicht mehr als 2 Proz . der
gleichen Umsatzsteuer erheben dürfen. Den Ertrag schätzt
man auf etwa 60 Millionen Mk. für das Reich . Damit
soll verbunden werden eine Wertzuwachssteuer auf Grund¬
stücke von 10—25 Proz . , zu erheben durch die Gemeinden
und mit erheblicher Beteiligung der Gemeinden . Der Ertrag
für das Reich wird auf 20 Millionen Mk. geschätzt . 2 . Eine
Besteuerung des mobilen Kapitals in Gestalt einer Abgabe
auf Wertpapiere nach französischem Muster (Notierungssteuer) ,
erhoben von dem gesamten Kapital ter Aktiengesellschaften
und Gewerkschaften . Diese Steuer soll betragen 1 vom Tausend
des Kurswertes des vergangenen Jahres bei Rentenpüpieren,
2 vom Tausend bei den im Kasiahandel umgehenden , 3 vom
Tausend bei Ultimopapieren. Bei ausländischen Papieren
tritt eine Erhöhung dieser Sätze ein . Ferner soll der Um¬
satzstempel erhöht werden . Diese Abgabe soll durch den Aus¬
steller bei Gelegenheit der Zahlung der Coupons , Dividenden
u. s. w. erhoben werden. Die konservative Kreuz -Ztg . sagt:
Tie überwiegende Mehrheit der konservativen Reichstags¬
fraktion , es ändert nichts an der Sache, ob 3 oder 5 Mit¬
glieder anderer Meinung sind, lehnt die Erbschaftssteuer nach
wie vor ab . Auf einen Umfall der Konservativen ist nicht
zu rechnen . Vielmehr haben sich diejenigen Mitglieder, die
zu einem Entgegenkommen bereit waren, aus taktischen Grün¬
den , um die Situation zu vereinfachen , entschlossen, die Erb¬
anfallsteuer abzulehnen . Trotzdem ist ein vernünftiges Zu¬
sammenarbeiten der Linken und der Rechten immer noch mög¬
lich, und wir wünschen es aus vielen Gründen dringend. Die
Regierung , vor allem der Reichskanzler , scheint diese Sachlage
in ihrem wahren Zusammenhänge erkannt und sich damit
abgefunden zu haben. Die Regierung ist anscheinend dazu
bereit , die Finanzreform von einer Mehrheit zu nehmen , wie
sie sich bildet , und in der Form , wie diese Mehrheit sie ihr
bietet . Freilich hat sie den dringenden Wunsch , den wir nichtnur billigen, sondern teilen, daß wenigstens ein Teil der
Linken , besonders die Nationalliberalen , daran Mitarbeiten.

Tagespolitik.
Ueber die Zündholz st euer wird der „Täglichen

Rundschau" geschrieben : Bei der Abneigung des Reichstags
gegen Monopole kann für Deutschland nur eine Verbrauchs¬
steuer in Frage kommen . Die Belastung muß so bemessen' ein , daß sie auch von den unbemittelten Kreisen nicht als
drückend empfunden wird . Nimmt man als zulässige Grenze
hierfür eine Belastung von 40 bis 50 Pfennigen pro Jahrund Kopf der Bevölkerung an , so würde sich ein Steuer-
enrag von 25 bis 30 Millionen ergeben , bei dem die Ver¬
teuerung der Zündhölzer nur eine minimale wäre . Ein
bleibender Konsumrückgang als Folge der Steuer wird auchm den Kreisen der beteiligten Industrie nicht angenommen.

Fürst Bülow, der den Kaiser auch zum Sänger¬
wettstreit nach Frankfurt a . M . begleitete , hat dem Monar¬
chen, nach anscheinend aus amtlicher Quelle geschöpftenInformationen , in Wiesbaden über die Fragen der innerenund äußeren Politik Vortrag gehalten und dabei die Be¬
stätigung empfangen , daß er für die von ihm für notwen-
mg erachteten politischen Richtlinien nach wie vor die volle
Zustimmung der Krone besitzt . Fürst Bülow wohnte nurdem Begrüßungsakt in der Frankfurter Festhalle bei undtraf schon am Himmelfahrtsfest wieder in Berlin ein.

König Eduard von England wird nicht wegen
einer Verschnupfung über die in Brindisi und Wien zu Tage
getretene Festigkeit des Dreibundes, sondern wirklich einer
chronischen Heiserkeit wegen statt des böhmischen Marienbad
die Heilquelle» von Cantarets in den französischen Pyrenäen
in diesem Jahre aufsuchen . Das wird von mehreren Seiten
bestätigt . — !

Die englische Kriegs furcht wird von dem alten
General Lord Roberts, der dieser Tage seine goldene
Hochzeit feierte , in unverantwortlicher Weise geschürt. Ter
erfahrene General , der die Lage doch ganz gewiß beurteilen
kann und auch über die Friedfertigkeit des deutschen Reiches
im Klaren ist , beklagte im Oberhauseabermals die Schwäche
und Unzulänglichkeit des englischen Heeres, von dem ein
großer Teil nur auf dem Papiere stehe. Dabei wies er
wieder auf die von Deutschland drohende Kriegsgefahr hin.
Der Regisseur einer Bühnen - Armee, so sagte er, könnte von
der englischen Hecres-Verwaltung die Kunst erlernen, einen
Mann zu vervielfältigen, so daß es aussieht, als ob mehrere
vorhanden seien. Die englische Armee ist eine Selbst¬
täuschung , aber der Krieg ist keine Täuschung.

Die italienische Deputiertenkammer be¬
nützte den zehnten Jahrestag der ersten internationalen
Haager Friedenskonferenz zu einer Sympathie -Kundgebung
für die Friedens - und Schiedsgerichte , in die auch der
Ministerpräsident Giolitte lebhaft einstimmte.

Deutscher Reichstag.
sj Berlin , 19 . Mai.

Der Reichstag erledigte in seiner letzten Sitzung vor
den ungewöhnlich ausgedehnten Pfingstferien am Dienstag
in vierstündiger Sitzung in dritter Lesung und endgültig:
die revidierte Berner Uebereinkunft zum Schutze von
Werken der Literatur und Kunst . Das Abkommen mit
den Vereinigten Staaten wegen gewerblichen Rechtsschutzes.
Das Münzgesetz . Das Bankgesetz. Den Gesetzentwurf über
die V . rwaltung des Reichs -Jnvalidenfonds , das Viehseuchen¬
gesetz und das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb.
Sämtliche Entivürfe wurden in der Fassung der zweiten
Lesung angenommen. Besondere Debatten entstanden nicht.
Bei dem Abkommen mit Amerika machte Abg . Stresemann
(natlib .) idarauf aufmerksam , daß Amerika sich in seinem
neuen Zolltarif eigentlich liebenswürdiger gegen Deutschland
hätte zeigen müssen . Bei dem Viehseuchengesetz gab es eine
mehrstündige Auseinandersetzung über das angeblich falsche
Zitat eines Wortes des Professors Adolf Wagner durch
den Abg . Hahn ( kons .) zwischen diesen und mehreren frei¬
sinnigen Rednern . Nächste Sitzung : Dienstag , 15 . Juni
2 Uhr : Interpellation wegen der mecklenburgischen Verfass¬
ung . Schluß 5 Uhr.

Wttrttembergischer Landtag.
* Stuttgart , 19 . Mai.

Die Zweite Kammer beriet in ihrer heutigen Sitzung
zunächst den Gesetzentwurf , der unter Abänderung einiger
Vorschriften des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch die Zahl der Waisenrichter von 4 auf 2 herabsetzt
und nach einem Antrag der Kommission außerdem bestimmt,
daß eine Ehefrau zu einer Verfügung über die umgeschriebene
Schuldverschreibung, insbesondere zur Empfangnahme der
Zahlung dem Aussteller gegenüber der Zustimmung des Ehe¬
manns nicht bedarf. Der BerichterstatterWalter (Z .) bezeich-
nete den Entwurf als eine Frucht der Sparsamkeit der Re¬
gierung und beantragte, als Termin für das Inkrafttreten
des Gesetzes den 1 . Juli dieses Jahres zu bestimmen.
Mit diesem Antrag wurde der Entwurf angenommen.
Bei der hierauf fortgesetzten Einzelberatung des Etats der
Berg- und Hüttenwerke stand zunächst zur Beratung ein
Antrag des Abg. Graf -Stuttgart (Z .), welcher die Regierung
ersuchen will, im Falle der Einstellung des Walzwerks
Wasseralfingen, die in der Dienstag -Sitzung bekanntlich be¬
schlossen worden war , gleichzeitig auch eine beträchtliche Ver¬
minderung der Beamten im technischen und kaufmännischen
Betrieb in die Wege zu leiten , ferner zu erwägen, ob in

den staatlichen Berg und Hüttenwerken überhaupt nicht eine
Vereinfachung der Verwaltung durchgeführt werden könnte.
Zur Begründung dieses Antrags wies der Abg . Graf da¬
rauf hin, daß wir in den sechs staatlichen Hüttenwerken im
ganzen 46 Beamte mit einem Gehaltsaufwand von
250 000 Mk. haben und daß der Verwaltungsapparat zu
schwerfällig sei . Zu dem ersten Teil des Antrages Graf
bemerkte Finanzminister v . Geßler, daß für die Beamten des
Walzwerks in Wasseralfingen sich bald eine entsprechende
Verwendung finden lassen werde , daß er im übrigen aber
nicht zugeben könne, daß die Verwaltung der Hüttenwerke
zu kompliziert und zu schwerfällig sei . Bei den eingeleitetenUnter¬
suchungen über die Möglichkeit einer Vereinfachung der allgemei¬
nen Staatsverwaltung werde sich auch Gelegenheit geben , zu prü¬
fen , ob und in welchem Umfang bei den Hüttenwerken eine Ver¬
einfachung und damit eine Ersparnis erzielt werden könnte.
Nach diesen Darlegungen des Ministers wurde der Antrag
Graf gegen die Stimmen des Zentrums abgelehnt. Zu
einer mehrstündigen Debatte kam es sodann noch über den
Antrag der Finanzkommission zu verschiedenen Eingaben (der
Arbeittrausschüsie in den Hüttenwerken Wasseralfingen, Abts¬
gmünd und Schussenried , sowie des Christlichen Metallarbeiter¬
verbandes) betr. die Lohn- und Arbeitsverhältnisse in den
staatlichen Hüttenwerken. Die Finanzkommission hatte diesen
Wünschen in ziemlich weitgehendem Umsang Rechnung zu
tragen beschlosien und die erwähnten Eingaben der Regie¬
rung sogar zur teilweisen Berücksichtigung bezw . Abhilfe
mitteilen zu sollen geglaubt. Ein gleichfalls ziemlich um¬
fangreicher Antrag Reichel (Soz .) ging über die Anträge
der Kommission in verschiedenen Punkten noch erheblich
hinaus ; diese weitergehenden Anträge wurden jedoch schließ¬
lich abgelehnt mit Ausnahme einer Bestimmung, welche die
Regierung ersucht, zur Verbesserung des Akkordsystems mit
den Arbeitern einen Tarifvertrag unter Zuziehung des Ar¬
beiterausschusses abzuschließen . Die Anträge der Kommission
gelangten dagegen zur Annahme ; allerdings wurde einem
Antrag der Kommission , der die erwähnten Petitionen der
Regierung zur teilweisen Berücksichtigung überwiesen haben
wollte, nicht angenommen ; dafür gelangte ein Antrag Lie-
sching zur Annahme, welcher dahin ging , die Eingabe der
Arbeiterausschüsse den Petenten wieder zurückzugeben und
ihnen anheimzustellen , die einzelnen Wünsche und Beschwerden
zunächst den zuständigen Verwaltungsbehörden vorzutragen.
In sachlicher Beziehung sprechen sich die voin Plenum zum Be¬
schluß erhobenen Anträge der Kommission in der Hauptsache
dahin aus , daß die Regierung , soweit dies mit der Fortfüh¬
rung der Betriebe im bisherigen Umfang vereinbarlich sei, auf
die Erhöhung der Löhne, namentlich mit Zunahme der Dienst¬
jahre und nach jeweiliger Anhörung der Arbeiteraus¬
schüsse Bedacht nehmen , die Akkordarbeiten neu regeln,
vor jeder Herabsetzung der Löhne die Arbeiterausschüsse
hören, die Urlaubsgewährung fortschreitend ausdehnen und
die bisher erfolgte Herabsetzung der Arbeitszeit auf 9 oder
9 j - Stunden beibehalten soll. In der Debatte wurde zu¬
nächst von dem Abg . Wieland (D . P .) darauf hingewiesen,
daß die Kammer sich auf einen bedenklichen Weg begebe,
wenn sie sich in die reinen Verwaltungsangelegenheiten all¬
zusehr einmische ; dadurch werde den Betriebsleitungen die
Verantwortung abgenommen und dieselbe in einer ganz un¬
zulässigen Weise auf die Volksvertretung übertragen . Nicht
unbedenklich sei auch, namentlich in Zeiten wirtschaftlicher
Krisen oder flauer Konjunktur, die von der Finanzkommission
ganz allgemein befürwortete Gehaltsaufbesserung. Auch der
Minister von Geßler gab dem Wunsche Ausdruck, daß das
Bestreben, auf die reinen Verwaltungsangelegenheiten der
staatlichen Betriebe einen maßgebendenEinfluß zu gewinnen,
ein Eindämmung erfahre. Würde all den Wünschen , die
von der Finanzkommission befürwortet wurden, Rechnung
getragen, so würde das zu einer Erhöhung der Löhne von
15 Prozent und zu einem Gesamtmehraufwand von 300,000
Mark führen, eine Summe , durch welche der ganze Ueber-
schuß der Hüttenwerke aufgezehrt würde. Durch solche
weitgehende Anträge werde lediglich die Unzufriedenheit auf
den Werken gesteigert . Die Arbeiter selbst wären mit einer
lOprozentigen Lohnerhöhung zufrieden ; von weitergehenden
Forderungen wollen sie, wie in einem Bericht der Wasser-
alfinger Werksleitung betont werde , nichts wissen. Dies
zeige, daß die ganze Agitation über das Ziel hinausgeschossen
habe . Wenn es in dieser Weise weitergehe , sei zu befürchten,
daß nicht nur das Walzwerk in Wasseralfingen, sondern
auch noch andere Betriebe werden eingestellt werden müssen.
Liesching (Vp .) vertrat den Standpunkt , daß es dem In¬
teresse der Petenten und auch dem Interesse des Ansehens
des Hauses mehr gedient gewesen wäre, wenn die Wünsche



zunächst den Vorgesetzten Verwaltungsbehörden vorgetragen,
ehe sie an den Landtag gebracht worden wären . Im Lande
draußen sei daS Interesse an den Verhandlungen des Land¬
tages sowieso stark im Schwinden, weil der Landtag sich
viel zu viel mit allerhand Details beschäftigen müsse . Die
ganze Vorgeschichte der Entstehung dieser Eingaben weise
darauf hin , daß man in dem vorliegenden Fall nichts.
Besseres tun könne, als den Petent -n die Eingabe wieder
zurückzugeben, damit ihnen zum Bewußtsein komme, daß sie
falsche Wege eingeschlagen haben . Wegen dieser Ausführ¬
ungen polemisierte der Abg . Andre (Z .) in scharfen Aus¬
führungen gegen Liesching ; er meinte u . a . , Liesching hätte
die Petition wohl nicht zurückzugeben beantragt, wenn sie
von den Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereinen an das Haus
gebracht worden wäre, eine Bemerkung , die der Abgeordnete
Liesching mit dem Ruf : „ Unverschämtheit ! " quittierte, wofür
er sich natürlich einen Ordnungsruf zuzog. Im übrigen bot
die Debatte nichts Bemerkenswertes . Im Einverständnis
mit dem Seniorenkonvent setzte Vizepräsident v . Kiene die
nächste Sitzung auf Montag den 7 . Juni mit der Tages¬
ordnung : Etat der Salinen und Etat des Finanzdeparte¬
ments, an.

Landesnachrichten.
Atteristeig, 31. Mai.

" Das gestrige H i m m e l s a h r t s fest war ein herrlich
schöner Tag , der die Menschen hinauslockte in Feld und
Wald . Von jeher war ja der Himmelsahrtstag ein Tag
des Wanderns und der Ausflüge, doch gestern war er es
ganz besonders . Viele den dumpfen Städten eniflohene
Touristen, suchten die herrlichen Tannenwälder aus und er¬
quickten sich an der frischen reinen Schwarzwaldluft . Aber
auch viele hiesige Natur- und Wanderfreunde, machten teils
größere , teils kleinere Ausflüge. So unternahm das Museum,
eine Wagenfahrt über Jgelsberg in das Murgtal, wo in
der Sonne in Klosterreichenbach das Mittagessen eingenommen
wurde. Die Heimfahrt erfolgte über Besenseld . DerLiede r-
kranz machte einen Ausflug nach Wörnersberg , an dem
sich die Mitglieder zahlreich beteiligten . Ebenso machte der
Jünglingsverein eine Fußtour nach Zavelstein.
Von auswärtigen Vereinen kamen hier an der Turnver¬
ein Calw , und die Radfahr - Union Pforzheim
die im Gasthaus z . grünen Baum im Reigenfahren den hie¬
sigen Sportskollegen ihre Kunst zeigten . So können die
Ausflügler wie auch die Wirte mit dem diesjährigen Him-
melsfahrtssest zufrieden sein.

Am nächsten Sonntag, den 23 . ds . Mts . , veranstaltet
der hiesige evang . Arbeiterverein im Gasthaus zur

Linde einen öffentlichen Vortrag . Stadtpfarrverweser Göz
hier wird über „ Deutschlands Stellung in der
Welt" sprechen.

Hochdorf , 21 . Mai. (Korr.) Wie gefahrvoll die
hiesige steile Steige für Radfahrer ist , zeigte sich wieder
am letzten Montag . Der Jagdaufseher Seeg er von
Beuren fuhr die Steige herunter, kam dabei zu Fall, wobei
er das Nasenbein brach, und noch verschiedene schwere
Verletzungen am Kopse davontrug.

ss Hirsau, 19 . Mai. Letzte Nacht wurde hier das P o st
gebäude erbrochen und die Kasse mit 4000 Mk. In¬
halt aufs Feld geschleppt, dort erbrochen und geleert . Die
Täter sind unbekannt . Sie ließen am Tatort zwei Maurer¬
pickel zurück.

js Hirsau, 20 . Mai. Zu dem Einbruch im Post-
gebäude erfahren wir, daß die zwei Diebe zunächst in der
nahen Kantine eingebrochen sind , daselbst tüchtig gezecht
haben und sodann mit den gestohlenen Brechwerkzeugen das
Postamt erbrochen haben . Die Diebe schafften die ziemlich

schwere Kasse ins Freie und verluden sie aus einen Postkarren.
Mit diesem führten ne den Kassenschrank an eine einsame
Stelle im Wald , sprengten den Deckel des eisernen Kastens
und stahlen das Bargeld mit nicht ganz 4000 Mark . Die
Briefmarken blieben in dem Schrank zurück. Der Einbruch
blieb wohl deshalb unbemerkt , weil das Gebäude unbewacht
und der Bahnhof ohne Nachtwächter ist.

ff Neuenbürg , 20 . Mai . Ein Stelldicheinunter schwierigen
Verhältnissen hatte der Säger König aus Dillweißensrein mit
seiner Geliebten . Diese war wegen eines Diebstahls im Arrest
in Unterreicbenbach und sollte am andern Morgen nach
Neuenbürg kommen. König erfuhr das , stieg in das Arrest
lokal ein und vergaß beim Abschied die Türen wieder zu
schließen. Das Mädchen suchte das Weite, dafür kam aber
König hinter Schloß und Ricgel.

js Reutlingen, 19 . Mai . Die Kreisregierung in Reut¬
lingen hat gestern die Wahl des Regierungsassessors
A . Spanagel in Eßlingen zum Ortsvorsteher der Stadt¬
gemeinde Ebingen bestätigt. Die Amtseinsetznng des
neuen Stadtschultheißen wird voraussichtlich schon anfangs
nächster Woche stattfinden.

ff Böblingen , 19 . Mai . Bei der gestern stattgehabten
Ortsvorsteherwahl in Schönaich haben von 471
Wahlberechtigten 446 abgestimmt . Stimmen erhielten:
SchultheißenamtsverweserGroßmann - Schönaich 240,
Revisor Wezel - Stuttgart 172, OberamtssekretärSchmidt-
Oehringen 33 . Ersterer ist sonach gewählt.

ff Stuttgart , 19 . Mai . Der älteste noch lebende Schüler
Gabelsberger, Landrichter Kummer in Landshut (Nie¬
derbayern) feiert am 29 . Mai in voller geistiger Frische seinen
90 . Geburtstag . Er lernte bei Gabelsberger die Stenographie
im Jahre 1838 und nimmt noch heute den lebhaftesten Anteil
an der stenographischen Bewegung.

ff Ulm, 19 . Mai . Der 21 Jahre alte Bierführer der
Hechtbrauerei , Joseph Häußler von Oberkirchberg , kam gestern
bei Ay unter seinen Wagen und wurde totgedrückt.

ff Pforzheim , 19 . Mai . Gestern spielte vor der Straf¬
kammer in Karlsruhe wieder ein Goldschnipfelprozeß , der
mit Pforzheim zusammenhängt. Der angeklagte Goldschmied
Karl Ludwig Waisenbacher aus Wuirm , zuletzt in Baden-
Baden , der von Pforzheimer Golddieben zusammen für
16,000 Mk. Gold kaufte, wurde zu 3 Jahren und 3 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt . Vor Beginn der Verhandlung
spielte sich im Gerichtsgebäude eine dramatische Szene ab.
Der als Zeuge geladene , ebenfalls belastete Goldschmied Adal¬
bert Adam von Pforzheim trank Lysol , um sich zu vergiften.
Er wurde ins Krankenhaus geschafft, wo man ihm den
Magen auspumpte . Nach einigen Stunden konnte er wieder
ins Gerichtsgebäude gebracht werden.

ff Frankfurt a . M . , 20 . Mai . Zwischen Bebra und
Hersfeld sprang aus dem Berlin - Frankfurter D -Zug in voller
Fahrt eine junge Dame und blieb tot auf den Schienen
liegen . Sie stammte aus Kopenhagen und sollte von Ver¬
wandten nach Kopenhagen in ein Sanatorium gebracht
werden.

* Berlin, 19 . Mai . Im Aufträge des früheren Re¬
gierungsrats Rudolf Martin hat Rechtsanwalt Bredereck in
Berlin soeben die Verleumdungsklage gegen den „ Schwäb.
Merkur" und einige andere Blätter angestrengt, die Martin
als Verfasser des Buches „ Fürst Bülow und Kaiser Wil¬
helm >1 .

" angegriffen hatten . Martin will in diesem Prozeß
den Beweis erbringen, daß seine Darstellung der November¬
ereignisse die richtige ist und sich dabei zunächst auf das
Zeugnis des Fürsten Bülow selbst beziehen.

ff Berlin, 19 . Mai . Der gestrigenTrauerfeier für
den Regierungsreferendar v . Bötticher , der bei dem Herlis-
heimer Eisenbahnunglück sein Leben eingebüßt hat, wohnten
der Finanzminister Frhr . v . Rheinhaben und andere Freunde

des Bötticherschen Hauses von früher bei . Mit Frau v.
Bötticher erschien der Oberhofprediger D . Dryander , der
daran erinnerte, daß das schreckliche Unglück sich gerade an
dem Jahrestage ereignet habe , an deni , ebenfalls durch ein
unglückliches Verhängnis , ein anderer Sohn der Mutter ge¬
raubt wurde.

Bom Grafe« Zeppeli«
ff London , 19 Mai . Das Juniheft des „Daily Mail

Magazine" bringt einen Artikel des Grafen Zeppelin
über die

Zukunft der Luftschiffahrt,
in dem es u . a . heißt : Es ist unmöglich , den internatio¬
nalen Lu st sch i ff v erkeh r zu verhindern. Dieser wird
vielmehr durch internationale Verträge geregelt
werden . Die Luftschiffer werden vor jeder Auffahrt von den
Konsuln reguläre Schiffspapiere erhalten, in denen
die genaue Zahl der Passagiere, der Waren , der Postsachen
u . s . w . verzeichnet ist. Graf Zeppelin meint ferner, mit
dem neuesten Typ seines Luftschiffes seien
viertägige Luftfahrten über eine Luftlinie
von 4000 Kilometer möglich. In naher Zukunft
würden sicher Luftschiffe gebaut iverden , die im stände sein
werden , 40 englische Meilen in der Stunde und 2000 Meilen
in zwei Tagen zurückzulegen . Die Kostspieligkeit der Luft¬
schiffe werde stark übertrieben ; das kleinste Kriegsschiff und
sogar jede Eskadron oder Batterie koste viel mehr.

Militärverwaltung und Zeppelin -Gesellschaft.
Zu der Meldung aus Berlin , daß die Ausführungen

des Direktors Colsmann und sein Protest auf falschen In¬
formationen beruhten, teilt Herr Direktor Colsmann dem
„ Neuen Tagblatt" folgendes telegraphisch mit:

„ Dem Kriegsministerium teilte ich mit, daß seit
Monaten zwischen uns und einem Bevollmächtigten des
HerzogsvonKoburg - GothaVerhandlungen
schwebten über Errichtung einer Luftschiffhalle
für Z epp el in schiffe in Ko bürg. Als Sachver¬
ständiger wurde von Koburg aus vor kurzem Major
Groß zugezogen . Nach dessen Besuch wurde uns von
dem Bevollmächtigten milgeteilt, daß man sich entschlossen
habe, eine Halle für Militär- und Parsevalschiffe zu bauen
von 85 Meter Länge. Man stellte uns aber gütigst an¬
heim , 20 000 Mk. hinzuzuzahlen , dann soll die Halle 150
Meter lang gebaut werden . Vorher wollte man uns die
Halle kostenlos zur Verfügung stellen . Dem militärischen
Sachverständigen ist bekannt , daß eine Hafenhalle von 25
Meter Breite für uns gänzlich unbrauchbar ist.

Mein Protest beruht auf Tatsachen ; er richtet sich nicht
gegen das Kriegsministerium, sondern dagegen , daß mili¬
tärische Sachverständige B e st re b u n g e n,
welche durch die Erfolge des Grafen Zep¬
pelin angefacht wurden , in eigennütziger"
Weise ausnützen und so Pläne des Luftschiff¬
baus Zeppelin durchkreuzen. Im übrigen zweifle
ich nicht, daß das preußische Kriegsministerium der Ange¬
legenheit fernsteht .

"

Dritter Wettstreit deutscher Männer-
gesangvereine.

* Frankfurt, a . M . , 19 . Mai . Heute abend um 8 Uhr
begann der 3 . Gesangwett st reit deutscher Männer¬
gesangvereine um den vom Kaiser gestifteten Wander¬
preis in der großen Festhalle mit einem

Begrüstungskonzert.
Ueber 13 000 Zuhörer und 2000 Sänger waren anwesend . ,
Bei prächtigem Weiter und vom Publikum stürmisch begrüßt
trafen die Majestäten um 8 Uhr in Automobilen vor der
Festhalle ein, mit ihnen Prizessin ViktoriaLuise, Prinz O s-

M L - sef^ rrcvt.
Blumen, im alten Jahre verweht,
lasse das neue reicher dir blühen!
Doch hoffst du , Freund, auf ein üvviges Beel,
so mußt du auch selbst dich im Garten bemühen.

Wolrad Eigenbrodt.

Roman von C . Crone.
Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Unmittelbar vor ihm tauchte , barhäuptig und mit nackten
Füßen, ein kleines Wesen aus dem Haidekraut empor, das mit
einem halb fröhlichen, halb schüchternen : „ Guten Tag , Onkel
Pastor !" auf den älteren Herrn zuging.

„Ei , ei , kleine Marga , soweit kommst Du uns entgegen. Nun,
vor Deiner Freundin Sonne brauchst Du Dich nicht zu fürchten;
brauner als Du bist , kann sie Dich nicht brennen oder Deine
Haare bleichen : sie haben schon gar keine Farbe mehr.

"
Tabei strich er freundlich über den etwas wirren Flachsscheitel,

nahm das Kind an die Hand , und mit eineni Ausdruck des
Geborgenseins , der das schmale Gesichtchen erhellte, ging Marga
neben dem Onkel Pastor her, indem ein stilles Lächeln die ernsten
Kinderlippen umspielte.

Tas erste , was Arco an der ihm fremdartigen und un¬
sympathischen Erscheinung bemerkte , war ein paar übergroße
Augen, deren Farbe sich zunächst nicht bestimmen ließ. - Sie
konnten tiefblau oder dunkelgrau sein . — Die langbewimperten
Lider legten sich so häufig über die schimmernden Sterne, daß
man sie nur selten zu sehen bekam.

Diele Augen fielen um so mehr auf , als sie zu einem
Gesicht gehörten, dessen eckige Unregelmäßigkeit durchaus nichts

Anziehendes hatte , und dem jeder Ausdruck von Beweglichkeit
und Frohsinn fehlte.

Den Kopf , init seiner Fülle von weißgelben Haaren, trug das
kleine , etwa zehnjährige Mädchen leicht vornübergebeugt . In der
ganzen Haltung lag ein Sinnen , das den Jahren weit voraus war.

Während Arco es fast als einen körperlichenSchmerz empfand,
daß ihre kleinen, nackten Füße auf das struppige Haidekraut
traten , schritt Marga mit einem so eigentümlich schwebenden Gang
einher, als trüge die Luft ihre federleichte Gestalt.

Im Weitergeheu sprach der Pastor mit dem Kinde über die
wenigen Vorkommnisseaus dem täglichen Leben. Waren es auch
kurze Antworten , die er ans dem schweigsamen Munde erhielt , so
waren die wundersamen Augen um so beredter. Jetzt lag eine
Welt von Glückseligkeit in ihrem schimmernden Blau.

Endlich war die Hütte des Haidebauern erreicht.
Die Frau saß vor der Thür , eifrig damit beschäftigt, Besen

aus Haidckrant zu binden.
Mit sichtlicher Freude bot sie Pastor Biehler und seinem

Begleiter Willkommen, und nicht ohne Würde führte sie die
Ankommenden in ihr bescheidenes Heim.

Die Thür war so niedrig , daß selbst Arco sich bücken mußte,
am hindurch zu kommen , und die Räumlichkeiten dünktcn ihm
kaum groß genug, um sich irgendwo ansstrecken zu können , aber
Schatten war du, und schon das empfand er als eine Wohlthat.

Drinnen war alles blank und sauber.
An den getünchten Wänden hingen ein paar alte Holz

schnitte, die wohl vor Jahren in irgend einer Zeitschrift erschienen
waren. Untergrund und Ränder waren bräunlich und fleckig
geworden, und die einst so strahlenden Goldleistenrahmen blind
und schadhaft.

Hinter den rot und grün schillernden Scheiben der kleinen
viereckigen Fenster blühten Goldlack und Nelken und sandten dem
Eintretcnden duftige Grüße entgegen.

Für die kleine Marga war der Kranz aus Waldmeister , der
von der niedrigen , braun geräucherten Decke über dem weiß-

geschcnerten Ti '
ch herabhing , das Beste , was das Hans besaß.

IäNrlich einmal wurde er erneuert und sollte Ersatz für den Wald-
dnft biete » , den die Bewohner in der entlegenen Haidehütte
entbehren mußten.

Tie Ranzen wurden abgelegt, und mit einem Gefühl des
Behagens ließ Arco sich auf einen Stuhl nieder.

Sogleich kniete die kleine Marga neben ihin, zog ihm die
heißen , staubigen Lederstiefel aus , und setzte behutsam seine Füße
auf ein winziges Bänkchen , das sie ans einer Ecke hervorholce.

Er ließ alles ruhig geschehen, und rührte sich auch nicht , als
Marga sich neben ihn stellte , um gewissenhaft die Fliegen zu
verjagen , die ihn möglicherweise zu belästigen suchten.

Nach ein » einfachen Mahlzeit führte Pastor Biehler seinen
Schiitzling in einen aus Lehm und Feldsteinen gebauten Raum,
in welchem eine Menge frisch geschnittenes Haidekraut lag.

Fürsorglich hatte die Bäuerin eine Decke über einen Haufen
in der Ecke gebreitet, und kaum hatte Arcos Kopf das ungewohnte
Lager berührt , als auch seine Augen sich schlossen.

Noch einmal hoben sich die schweren Lider, Arco nickte dem
Pastor zu , dann schlief er ein , müde bis zur Erschöpfung.

Fast kummervoll betrachtete der Pastor den bleichen Knaben¬
kopf mit dem schlaffen AnSdrnck in den feinen Zügen . Bange
Zweifel stiegen in ihm auf . Er wagte kaum zu hoffen , daß diese
schwermütigen Augen es je lernen würden , freudig und zuversichtlich
in die schöne Gotteswelt hineinzuschauen, daß die besorgte Mutter
ihren „ größten , irdischen Schatz" so Wiedersehen würde, wie er
eS mit ihr so inbrünstig erflehte.

Das arme , schwer bedrückte Mutterherz ! —
Pastor Biehler richtete sich einen Sitz neben dem Lager des

Knaben.
Draußen schien die Sonne hell und grell.
Ein Strahl drang durch ein kleines Loch in der Mau«

und streifte die Stirn des Schläfers.
Jetzt , wo die Lider sich fest über die nachtschwarzen Auge»

gelegt hatten , waren es die schönen Züge der Mutter , die der



kar von Preußen , sowie Prinz und Prinzessin Karl von

Hessen mit ihren beiden ältesten Söhnen , der Reichs¬
kanzler Fürst v . Bülow und die Damen und Herren von
Umgebungen . Unter Fanfarenklängen wurden die Maje¬
stäten vom Festausschuß mit Oberbürgermeister Dr.
Ad ickes an der Spitze empfangen und von letzterem und
dem Generalintendanten v . H ü ls e n - H ä se l er zur Loge
hinaufgeleitet . Gepanzerte Ritter präsentierten an der Treppe.
Pagen in altniederländischer Tracht und Ehrenjungfrauen
schritten voran und besetzten , nachdem die Majestäten an
der Brüstung des Logenzeltes erschienen waren , die Treppe
zu diesem . Das auf 160 Mann verstärkte Orchester der

Frankfurter Oper setzte mit der Nationalhymne ein , die alle
Anwesenden stehend mitsangen . Das Konzert begann mit

Richard Wagners „ Kaisermarsch "
. Am Schlußsatz erhoben

sich die Majestäten , das Publikum folgte und brach in
brausende Hochrufe aus . Den Schluß des Konzerts bildete
das „ Niederländische Dankgebet

"
. Im Verlauf des Kon¬

zerts gaben die Majestäten vielfach das Zeichen zum Applaus.
Oberbürgermeister Dr . Adickes brachte , bevor das Kaiser-
paar die Festhalle verließ , ein dreifaches Hoch auf dieses
aus , in das die Anwesenden begeistert einstimmten.

Ter Kaiser hat sich eingehend mit dem Erbauer der
Festhalle , Prof . v . Thiers , und dem Stadtrat Schaumann
über den Bau der Festhalle unterhalten , die ihm zwei
Exemplare der Denkschrift über den Festhaüenbau überreichten.
— Die Majestäten kehrten in Automobilen nach Wiesbaden
zurück.

1s Frankfurt a . M . , 20 . Mai . Heute morgen nahm die
kaiserliche Familie am Gottesdienst in der Schloßkirche
zu Wiesbaden teil und begab sich dann im Automobil nach
Frankfurt , wo sie um 12 Uhr vor der Festhalle eintraf , von
Fanfarenbläsern in ' Landsknechtstracht mit einem Tusch em¬
pfangen und vom Publikum mit Hochrufen begrüßt wurde.
Nach Schluß der Vorträge der ersten Gruppe kurz nach 2
Uhr verließ der Hof die Festhalle . Die Majestäten früh¬
stückten mit den Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen und trafen mit diesen gegen 4 j - Uhr wieder in
der Festhalle ein ; worauf sofort der

Gesangswettstreit
mit den Vorträgen der 2 . Gruppe (acht Vereine ) seinen
Fortgang nahm . Die Festhalle war wiederum dicht gefüllt.
Die Spitzen der Behörden und die Gefolge nahmen neben
der Hofloge Platz . Es begann sodann das Wettsingen ein¬
zelner Vereine , deren jeder das Preislied „ Rheinsage " und
sodann einige selbstgewählte Preislieder vortrug . Heute
mittag sangen in der ersten Gruppe sechs Vereine . Nach
Beendigung des Wettsingens der zweiten Gruppe kehrte der
Kaiser und Prinz Oskar kurz nach 6 Uhr im Automobil
nach Wiesbaden zurück . Die Kaiserin , die Prinzessin Vik¬
toria Luise und die Damen des Gefolges hatten bereits gegen
5 Uhr die Festhalle verlassen und im Automobil die Rück¬
fahrt nach Wiesbaden angetreten.

Ausländisches.
n Paris , 20 . Mai . In einer gestern abgehaltenen Ver¬

sammlung beschlossen 300 Dekorateure, mit den Post¬
beamten in den Solidaritätsstreik zu treten . Die
Hutmacher haben einen ähnlichen Beschluß gefaßt.

1s Paris , 20 . Mai . Das unter den Gasarb eitern
veranstaltete Referentum ergab eine überwiegende Mehrheit
gegen den Aus stand. Trotzdem wird in der Gewerk¬
schaft der Elektriker die Agitationen für den Gesamtausstand
eifrig fortgesetzt.

js Paris , 20 . Mai . Nach den Mitteilungen der Polizei-
präsektur hat sich die Bewegung zu Gunsten des General¬

streiks nicht durchsetzen können . Außer 1500 Erd¬
arbeitern haben sich alle Korporationen von demStreik
ferngehalten.

1s Lissabon , 20 . April . König Manuel empfing gestern
den neuen deutschen Gesandten Prinzen von Ratibor und
Corviy in feierlicher Audienz.

Is Petersburg , 19 . Mai . Der Zar hat an seinem gestrigen
Geburtstag Stössel und Nebogatow begnadigt.
Beide haben die Peter Paulsfestung verlassen.

1s Belgrad , 20 . Mai . Die Stampa erfährt angeblich
aus guter Quelle : Kaiser Wilhelm zog in Wien auch
den serbischen Gesandten in ein längeres Gespräch
und erkundigte sich nach dem Prinzen Georg . Er äußerte
sich anerkennend über die Absicht des Königs , den Kron¬
prinzen Alexander an der Bonner Universität immatrikulieren
zu lassen.

ss Konstantinopel , 19 . Mai . In dem Bezirk Schile am
Schwarzen Meer ist das Standrecht verkündigt worden,
wahrscheinlich weil nach der hiesigen Militärreoolte in ein
Dorf geflüchtete Soldaten entwaffnet und ermordet worden
waren . Die gestrige Verhandlung der Kommission der
Orientbahnangelegenheit verlief resultatlos . Der bulgarische
Handelsminister drängte gestern aus der Pforte auf eine
rasche Verständigung.

ss Konstantinopel , 20 . Mai . Der Sultan passierte Stam-
bul zu Wasser und fuhr dann im Wagen an der Seite Ghazi
Muktar , gefolgt von dem Prinzen und der Suite unter leb¬
haften Zurufen des Publikums durch einen Teil der Stadt.
Am Eingang des Parlaments wurde der Sultan von den
Ministern empfangen . Beim Eintritt in den Sitzungssaal
wurde er von den versammelten Senatoren und Deputierten
mit lebhaften Zurufen begrüßt . Die Zeremonie der
Eidesleistung ging dem Programm gemäß vor sich . Die
Eidesleistung und die vom Großwesir verlesene Thronrede
wurde mit großem Beifall ausgenommen. Dann
begann die Eidesleistung der Deputierten.

11 Kaposvar , 20 . Mai . In dem benachbarten Dorfe
Vasaros -Dombo ist heute früh eine Feuersbrunst ausge¬
brochen . Bisher sind sämtliche Wohnhäuser dreier
Straßen sowie zwei Kirchen und das Schulgebäude einge¬
äschert . Bis zum Mittag waren 104 Wohnhäuser mit
ihren Nebengebäude « vernichtet . Fünf Personen wurden
schwer verletzt.

Handel und Verkehr.
* Reutlinger Fruchtmarktpreise vom 15 . Mai . Gerste

Mk . 10 . 30 — 10 . 50 , Haber 9 . 50 — 9 . 90 , Unter ! . Dinkel 8 . 80
bis 9 . 10 , Alber Dinkel 6 . 50 — 8 . 80.

' Nürtingen . Fruchlpreise vom 13 . Mai . Dinkel Mk.
8 .40 — bis 8 . 70 , Haber 9 .00 — 9 . 60 , Gerste 9 . 50 — 10 . 50.

* Uracher Fruchtschranne vom 15 . Mai . Roggen Mk.
8 . 90 — 9 . 10 , Gerste 9 . 90 — 10 . 10 , Haber 9 . 10 — 9 . 50 , Dinkel
8 . 50 — 8 . 60 pro Ztr.

1s Stuttgart , 18 . Mai . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 40 Ochsen , 16 Bullen , 343 Kalbeln und Kühe,
530 Kälber , 979 Schweine . Verkauft : 35 Ochsen , 13
Bullen , 230 Kalbeln und Kühe , 530 Kälber , 903 Schweine.
Erlös aus ' /2 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a ) ausgemästete von 81 bis 84 Pfg . , 2 . Qual , d ) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a ) vollfleischige , von 69 bis 71 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 66 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a ) ausgemästete von 80,bis 83 Pfg . ,
2 . Qualität b ) fleischige von 78 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 75 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
gemästete von 57 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 48 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a ) beste Saug¬

kälber von - 99 bis 102 Pfg . , 2 . Qualität d ) gute Saug¬
kälber von 95 bis 98 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 94 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a ) junge
fleischige 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität t>) schwere fette von
66 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere von 61 bis 63
Pfg . Verlauf des Marktes : lebhaft.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutsche » Landwirtschaftsrats

vom 11 . bis 17 . Mai 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- s- ) bezw . Weniger (— ) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Frankfurt M.
Mannheim
Straßburg
Stuttgart
München

Weizen Roggen Hafer
262Ve (- j- 2Vs ) 188 ' /^ 2 ^ ) 195 (- 1- 2Vs)
260 (— ) 185 (— 5 ) 192 ^ 2 (— )
255 (— ) 195 (— ) 200 (- >- 5)
265 (- s- 5 ) 190 (— ) 195 (— )
278 (- 1- 4 ) 188 (— ) 193 (^ - 3)

Zahlungseinstellungen.
Müller und Walter , Bijouteriewarenfabrik in Pforz¬

heim . Die Firma strebt eine außergerichtliche Liquidation
an und bietet ihren Gläubigern eine Liquidationsquote von
65 "/g

Konkurse.
Karoline Kleist geb . Veit , Inhaberin einer optisch - okuli-

stischen Anstalt in Stuttgart Eberhardtstraße 73 . — Mina
Langensteiner , Christian Langensteiners Ehefrau , Inhaberin
eines Kaufhauses in Göppingen.

Bora «SfichtlicheA Wetter
am Samstag , den 22 . Mai : Heiter , trocken und warm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Stuttgarter Wöchnerinnenheim -Lotterie . Die große
Geldlotterie des Stuttgarter Wöchnerinnenheims findet garan¬
tiert am 29 . Mai statt . Der soeben ausgegebene Jahres¬
bericht von 1908 weist auf die erfreuliche Tatsache hin , daß
die Zahl der Aufnahmen gegen das Vorjahr um 164 ge¬
stiegen ist , gewiß ein Zeichen dafür , daß das Wöchnerinnen¬
heim existenzberechtigt ist . Der Fehlbetrag von 3032 Mark
ist hauptsächlich daraus zurückzuführen , daß 81 Prozent der
Pflegebefohlenen den . Minderbemittelten angehören , dazu
kommt , daß der Verein große Auslagen für die Verzinsung
der Schulden hat , die im Betrage von 120 000 Mark auf
dem Hause Silberburgstraße 85 lasten , ein Ergebnis , das
bei den minimalen Sätzen für die 3 . und 4 . Klasse nicht
wundernimmt . In Würdigung des gemeinnützigen und
wohltätigen Charakters der Anstalt , welche von Frauen des
ganzen Landes besucht wird , wurde von der hohen Regier¬
ung obengenannte Lotterie genehmigt , welche die stattliche
Anzahl von 1764 Geldgewinnen mit 48000 Mark und
Hauptgewinne von 20 000 , 6000 Mark etc . aufweist . Es
ist jedermann noch Gelegenheit geboten , sein Scherflein durch
Kauf von Losen ü 1 Mark beizutragen , welche in allen
Losgeschäften und bei der Generalagentur I . Schiveickert,
Stuttgart , Marktstraße 6 , zu haben sind . Für richtige Ein¬
haltung der Ziehung am 29 . Mai übernimmt die General¬
agentur I . Schweickert jede Garantie.

suchende Blick herausfand . Im Traum spielte dasselbe bezaubernde
Lächeln um den Mund , das ihn so sehr an Baroncß Hildegard
erinnerte , und die Linien dieses jungen Gesichts führten ihm den !
oft bewunderten Mädchenkopf vor Augen . !

Die blanschwarzen Haare jedoch und die kühn geschwungenen , !
tief dunklen Brauen hatte das Kind vom Vater geerbt . Ebenso !
das nervöse Beben der Nasenflügel , das Pastor Biehler nur zu oft ;
früher gesehen . 1

Zwanzig Jahre war es her , daß er den Grafen Ferrari »um
letzten Mal gesehen.

Zwanzig Jahre!
Ringsum Totenstille.
Das Haidekraut duftete würzig und stark . Ein Sonnenstrahl

irrte über die ungefüge Wand und verbreitete ein spärliches Licht
m dem rauhen , kühlen Raum . (

Paflor Biehler holte einen Brief aus der Tasche , der , wie I
es schien , viel gelesen worden war . Die Bogen ließen sich !
entfalten , ohne auch nur das leiseste Knistern zu verursachen . !
Rtit einem tiefen Seufzer lehnte der Einsame den Kopf an di« 1
Mauer und lies; die Angen über die zierlichen Schriftzüge gleiten . !

„ Mein treuer Freund in der Heimat!
Aus Vaters Brief weiß ich , daß Sie zur Zeit in dem

Men , geliebten Heim sind . Dort soll mein Brief Sie treffen
w >d Ihnen eine Bitte vortragen , die aus der Tiefe meiner
Seele hervorgeht . Ich weiß , die Gesinnung , die ich seit zwanzig
fahren kenne, ist dieselbe geblieben . An Treue und Zu¬
verlässigkeit wird sie nichts verloren haben , ebensowenig an
Bereitwilligkeit , da zu helfen , wo Hilfe notwendig ist.

Verhältnisse , die man nicht beherrschen kann , soll man
nchen lassen , und so will ich die Umstände auch nicht weiter
berühren , die mich veranlassen , die Bitte an Sie zu richten:
Nehmen Sie meinen Sohn , meinen größten irdischen Schatz
m Ihre Obhut ! -

Lassen Sie ihn bei Ihnen und niit Ihnen leben , und
lehren Sie ihn , was einem Menschen frommt , wenn er msi

seinem Wünschen und Hoffen , Wollen und Unvermögen an der
Schwelle de? Lebens steht , um den Weg in die Verwicklungen
des Daseins anzntrcten.

Weisen Sie ihn darauf hin , daß es ein höheres Ziel iw
Leben gicbt , als den perlenden Schaum vom Becher zu schlürfen:
man muß ihn austrinken können , ob er Wermut oder Wein
enthält.

Er soll bei Ihnen die Treue lernen , die sich bis in der
Tod gleich bleibt , den Halt finden , der uns Menschen nich«
im Stich läßt , wenn feindliche Mächte uns auf die Prob«
stellen.

Möchte er bei Ihnen ein Heim lieb gewinnen , in welchem
man sich ausrnht , wenn man sich draußen müde gelaufen,
eine Stätte , wo die Gedanken von stillem Frieden umfangen
werden , wenn Täuschungen uns verwundet haben.

Helfen Sie , ihn vor innerer Hohlheit und Zerstörung zu
bewahren . Nicht Jeder verträgt ein losgelöstes Dasein , ohne
zu verkümmern.

Arco wird zugleich mit diesem Briefe auf Lindeneck ein-
treffen . Möge er sich einen Platz in Ihrem Herzen erringen!

Er ist weich und bedarf der Liebe , aber auch des fördernden
Ernstes . Er wird manche ? vergessen lernen müssen , das seine
Seele und Gemüt fast über Vermögen belastet.

Mehr füge ich nicht hinzu.
Mit dem Fortgehen meines .Kindes geht die Sonne unter

über die lichtere Hälfte meines Lebens . Möge sie ihm auf¬
gehen , leuchtend , erwärmend und segensreich.

Hildegard .
"

Der Brief entglitt den Händen des Lesers und er versank in !
tiefes Nachdenken . :

Stunde um Stunde war so vergangen , als ein leises >
Geräusch ihn emporsehen ließ . j

Es war die kleine Marga , die nicht begriff , weshalb sie !
heute so lange auf die Märchenstnnde warten mußte , die sich !
sonst immer an die Anwesenheit des Onkel Pastors knüpfte . 1

Schon ein paar Mal hatte sie leise durch die Thür gesehen,
aber immer saß er so still und unbeweglich an dem Lager des
fremden Knaben , daß sie es nicht wagte , zu stören.

Nun , da der Onkel ihr freundlich zunickte , schlich sie behutsam
auf den nackten Fußspitzen zu ihm hin . Ganz leise schob sie di«
Hand in die seine , und die beredte Bitte der Kinderaugen war
nicht mißzuverstehen.

Arco schlief ruhig und fest. Er erwachte auch nicht , als die
beiden leise hinausgingen.

Die Sonne stand jetzt so tief , daß sie den Horizont zu be¬
rühren schien. Wie ein Abschiedsgruß glitten die Strahlen über
sie duftende , rotbraune Ebene , während die Haidelerche dort oben
im Reiche ihres sonnigen Daseins der traumumfangenden Erde
ein Schlummerlied sang.

Pastor Biehler setzte sich auf einen großen Stein , und das
Kind legte sich in das Haidekraut zu seinen Füßen , um mit
leuchtenden Augen und verhaltenem Atem dem Erzähler zu»
zuhören.

„Nun , Marga "
, sagte Pastor Biehler , nachdem er längere

Zeit erzählt hatte , „ singe mir etwas , ehe wir hineingehen .
"

Willig und unbefangen begann das kleine Mädchen eines der
vielen Volkslieder zu singen , deren getragene Melodien etwas
seltsam Ergreifendes haben.

Das Kind besaß eine wunderbar schöne Stimme , silberhell,
and von dem süßen Schmelz , der uns beim Anhören oft unbewußt
thronen in die Augen lockt.

Als Marga ein paar Lieder gesungen hatte , öffnete sich dir
Hausthür und Arco stand vornübergebeugt , lauschend , als traut
krkaum den eigenen Sinnen.

Er ging auf die Gruppe »u , setzte sich still « eben Pastor
Biehler und sah das kleine Mädchen unverwandt an.

Marga ließ sich von seiner Gegenwart nicht stören.



Fünfbronn.

Versteigerung einer Wirtschaft
und sonstiger Grundstücke.
In der Nachlaßsache des Sonnenwirts Johannes Roller und

seiner Ehefrau Christine geb . Wurster von Fünfbrvun kommen am

Dienstag , de« 1. Juni ds. As.
vormittags halb S Uhr

auf dem Rathause in Fünfbronn auf den Antrag der Erben zur Ver¬
steigerung :

Geb . Nr . 7 5 a 05 gm Wirtschaftsgebäude mit
Wohnhaus und Hofraum mitten im Dorf, die Wirt¬
schaft zur Sonne , mit dinglicher Wirtschafts¬
gerechtigkeit, Anschlag 12 000 Mk.

Geb . Nr . 7a 1 a 05 gm Gebäude und Hofraum daselbst
1500 Mk.

Parz . Nr . 16/2 18 „ 28

20 8
95 1 1 da 35
115 1 , 37
121/2 21
122/2 68
131 1 , 55

240/1 1 , 04 «

, 43
, 45
, 49
, 25

80
45
34

„ Gras - u . Baumgarten beim Haus
1500 Mk.

, dto . daselbst 700 „
, Acker in Tieflesäcker 2500 „
, „ in Bahnäcker 1800 ,
, „ in Göhräcker 350 „

„ daselbst 1000 „
„ Lochäcker 2000 „

Dungwiese in Rauwiesen1000 „
1/17 an Geb . Nr . 30 der Lensensägmühle im Schnait bachtäte 60
1/42 an Geb . Nr . 29 u . Parz . Nr . 278 2 der Wolfsäg¬

mühle im Schnaitbachtäle 30
Altensteig , den 18 . Mai 1909.

KejirdsuMr Beck.

Altensteig -Simmersseld . « r

LovkrEs -LiMckkmx.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den SS . Mai ds . Js.
in die Wirtschaft von Jakob Schwarz in Altensteig

freundlichft einzuladen . ^

Karl Fn,

Altensteig - Stadt.
Das Ergebnis der

Srrrrrd- « . Gefällstener-
katafter-Berichtigung

pro 1 . Januar 1909 ist
vom SS . Mai bis 8 . Juni l . Js.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathaus aufgelegt.

Näheres besagt der Anschlag am
Rathaus.

Den 19 . Mai 1909.

Stadtfchulth . Amt:
Welker . .

.
- —

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr

Nächsten Sonntag , den SS.
ds . Mts . rückt die s . und III.
Eomp . zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Den 19 . Mai 1909.

Das Kommando.

Attsnftetg.

Mangel. Arbeiterverein.
Am Sonntag , de« SS. ds. Mt», abend» 7Uhr

findet im Gasthaus zur Lande

sffentliehep Vortrag
von Herrn Stadtpfarrverweser Göz hier statt.

Wem : Deutschlands Stellung in der Welt.
Hiezu ist Jedermann freundlichft eingeladen , die Einwohnerschaft

wird ersucht , zahlreich zn erscheinen.
Der Arrr-0h<ttz.

Pfalzgrafenwetter.
Am Sonntag , den SS. d». Mt» . , nachmittags 3 Uhr

findet die

Geireralverfaiiriirltriig
drs Obstbllnvcreins Pfalzgraseuweiler

statt, wobei Herr Handelsgärtner

Altensteig.
Ir. Pitche-Pine und
nordische Bodenriemen freundlichft eingelaven
sowie Ausführung von

Estrich flk jmleWunttt-
IM,Terrazzo -, Stein¬
holz und Lederfntz-

bSde«
n verschiedenen Dessins u . Farben

(A. Sod .Ls1öl.sr,

im Gasthaus zur Linde
Nagold einen

Vorbrax
halten wird über die Frühjahrsarbeiten im Obstbau.

Die Vereinsmitglieder und sonstige Freunde des Obstbaues werden

Der Borstand.
Altensteig.

ist eine

>« » «
Am Sonntag , den SS . Mai

Christin Sch
Tochter des

Gottlieb Seitz , Wagners
in Simmersfeld.

Kirchgang um Uhr in Altensteig.

Sohn des
Jakob Frey, Schuhmachers

in Altenfteig.

>I ab Lager oder franko Baustelle billigst
bei Obigem.

Altensteig.
Mache die ergebene Anzeige , daß

ich über den Sommer , im Stadt¬
garten

Wir bitte», dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

*«oss » <
Es

Bringe morgen Samstag einen großen Transport

ü 8

zum Verkauf bringe
Rsvent Lrrz.

Haber ein ladet

von 8 Uhr vormittags an im Gasthaus
zum Hirsch zumVerkauf wozu Lieb-

Adam Kiugenfrldrr.
Altensteig.

is. Malzkeime
schöne , Helle, bayrische Ware

Is. Leinmehl und
Mohnmehl

Is. Sesammehl und
Torfmelaste

Is. Flrischsuttermehl
Is. WsphorsMtL Kalk

Brockmanns Marke L . und 8.

Is. Schweinemast¬
pulver u. Salz-
lrckrollen

billigst bei

G. Schneider.

Eine hochträchtige

Ualbiu
sowie eine hochträchtige

LLuh
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Waidelich
Fünfbronn.

Einen
thaler

Simmersfeld.
1 Jahre alten Simmen-

Brnderhaus G . Berneck.
Eine junge, neumelkige

« tth
setzt dem Verkauf aus

Adam Dürr.

Klenenxüchter-Nrrsammlimg
im Gasthaus „zur Linde" in Altensteig.

Anfang 2 ' /2 Uhr.
Mit der Versammlung ist eine Lotterie verbunden. Lose zu der¬

selben gibt der Kassier des Vereins , Herrn Schullehrer Kachele , ab.
Nur Mitglieder des Vereins erhalten Lose.

Im Auftrag des Ausschusses

- er Borftan- r
Schullehrer Gehring.

r
r
r

A l t e n st e i g.

S- iritusgaSkocher
und Buttermaschinen

neuesten Systems
empfiehlt

Fn . Heirtzlen
Flaschnermstr.

Besenfeld.
Ein solider

Riu -Nuifra.
Wegen Wirtschaftsaufgabe findet ein

mit ur«fik
m Sonntag, de« 83. Mai

statt, wozu freundlichft einladet

Christian Kanpp z. Adler
(Telefonstelle .)

Calw.
Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat die Metzgerei zu!
erlernen , findet gute Lehrstelle bei

Vuul Herrgle
Metzgermeister.

von prämierter Abstammung
dem Verkauf aus

! JuSsb Otstt

z . Anker.

Knecht
kann eintreten bei

A. Kapplsr , Wirt.

I -' tornLsin»

VolkbgMnk
^ pislmosi

chlipitnb natüll . kxlroct SV5fruchten
8v»unlt«s. Stsrisoü8k>ljk3 liLitdsrss iiLusgstrsnk.

pvwon fL0Ulet -NK Z.ro -50ttte5NK .fSS

Zu haben in Colonialw .-Hdlgn .,
in der Drogerie Grnndner , WUdbad

jund bei Joh . Großhans , Berneck.

Altenfteig.
Is. Thomasmehl und

Kaimt
Is . Knochenmehl und

Chili-Salpeter
Is. Kali-Superphos¬

phat
Is. Kali-Amoniak-
Superphosphat

Is. Düngerkatk und
Feldergips

sowie
Torfmull ^

billigst bei

G. Schneider.!

Frachtbricsc"der Nieker'sck-en
Buchdruckerei.
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